Gabriele Münter (1877-1962)

1877
als Tochter des Kaufmannes Carl Friedrich Münter und dessen Frau Wilhelmine (geb. Scheubler) in Berlin geboren 

1897
Besuch einer Damenkunstschule in Düsseldorf

1898-1900 
nach Tod der Eltern Reise durch Amerika

1901
Studium an der Malschule des Künstlerinnen-Vereins in München, da es für Frauen keine Zulassung zur Akademie gab

1902 
Besuch von Kursen an der von Wassily Kandinsky geleiteten „Phalanx"-Schule in München

1903 
Verlobung mit Kandinsky, der aber noch verheiratet ist

1904/05 
zahlreiche Reisen mit Kandinsky (u.a. nach Tunesien und Holland)

1906/07 
gemeinsamer Aufenthalt in Paris; mehr als ein Viertel ihres graphischen Werks entsteht, besonders Farbholz- und Linolschnitte

1908
Niederlassung mit Kandinsky in München; kleinformatige Freilichtstudien im Stil des späten Impressionismus entstehen

1909
arbeitet im Landhaus in Murnau am Staffelsee; Durchbruch zu neuer Malweise, gekenn​zeichnet durch leuchtende, unvermischt nebeneinander gesetzte Farben sowie Ver​zicht auf gegenständliche Details und die Abgrenzung der Formen durch dunkle Umrissli​nien; Mitbegründerin der "Neuen Münchener Künstlerver​einigung"

1911
Austritt aus "Neuer Künstlervereinigung" zusammen mit Kandinsky, Franz Marc und Alfred Kubin (1877-1959), Sie bilden die Kerngruppe des "Blauen Reiter".

1911/12 
mit Werken an den beiden Ausstellungen und dem Almanach des "Blauen Reiter" beteiligt; sammelt lokale, meist religiöse Volkskunst, die sie zu Stilleben arrangiert und in mystifizierenden Bildern wiedergibt

1914
Flucht mit Kandinsky in die Schweiz; Trennung von Kandinsky; Reise über Mün​chen, Berlin, Kopenhagen nach Stockholm

1915
letztes Treffen mit Kandinsky in Stockholm, wo sie bis 1917 bleibt

1917
Übersiedlung nach Kopenhagen

ab 1920 
lebt abwechselnd in Köln, München und Murnau; aufgrund von Depressionen hört sie vorübergehend mit dem Malen auf

1925
Berlin; Bleistiftporträts weiblicher Modelle in knappen Umrisslinien entstehen

1929/30
neue Impulse durch einen Paris-Aufenthalt

1931
mit ihrem zweiten Lebensgefährten lässt sie sich endgültige in Murnau nieder; Blumen​stilleben und abstrakte Studien in Öl entstehen

1937 
Ausstellungsverbot durch die Nationalsozialisten; versteckt die in ihrem Besitz befindli​chen Werke Kandinskys vor den Nationalsozialisten

1949 
mit neuen Arbeiten auf erster Ausstellung des "Blauen Reiter" nach II. Weltkrieg im Münchner Haus der Kunst vertreten

ab 1950 
die Gesamtausstellung ihres Werkes wird in vielen deutschen Museen gezeigt

1957 
übergibt Werke Kandinskys und anderer Mitglieder des "Blauen Reiter" und eigene Bilder der städtischen Galerie im Lebachhaus in München

1962
in Murnau verstorben 
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